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Körper und Seele des Kindes 
gilt es zu schützen

Im vergangenen Jahr ist das neue Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG) in 
Kraft getreten. Anlass für die Neufassung des Gesetzes waren vor allem die 
in jüngster Zeit bekannt gewordenen Vorfälle von Gewalt und sexuellem 
Missbrauch in Schulen, Heimen, Internaten und sonstigen Einrichtungen.

Ziel des Gesetzes ist es, Kinder und Jugendliche vor Gewalt, Misshandlung, 
Missbrauch und Vernachlässigung noch besser zu schützen. Zuvor wurde das 
elterliche Züchtigungsrecht im Jahre 2000 konsequent abgeschafft und der 
§ 1631 Abs. 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) mit folgendem Wortlaut 
neu gefasst: „Kinder haben ein Recht auf gewaltfreie Erziehung. Körper-
liche Bestrafungen, seelische Verletzungen und andere entwürdigende 
Maßnahmen sind unzulässig.“ Eltern und Erzieher sind dadurch angehalten, 
ihr Verhalten gegenüber Minderjährigen sehr gewissenhaft zu prüfen. 
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Unzulässiges Verhalten

Es ist gemeinhin bekannt, dass Kinder nicht verprügelt, geschlagen, miss-
braucht oder vernachlässigt werden dürfen. Unzulässig ist nach der Neu-
fassung des § 1631 aber auch jegliches weniger heftige Schlagen wie die 
sogenannte Ohrfeige, der Klaps auf den Po, die Finger, den Rücken, die 
Hand oder den Arm. Ebenso dürfen Kinder nicht getreten, geschubst, heftig 
geschüttelt oder fest gedrückt werden. Sie dürfen nicht an den Haaren 
gezogen, angebunden oder gefesselt werden. Seelische Verletzungen und 
entwürdigende Maßnahmen, die es zu unterlassen gilt, sind z. B. kränkende 
Beschimpfungen als Nichtsnutz, Blödian oder Taugenichts. Zu entwürdi-
genden Maßnahmen zählen auch das Einsperren von Kindern, womöglich 
sogar im Dunkeln, langes Alleinlassen von Kindern, langandauerndes 
Nichtansprechen und Nichtbeachten oder besonders Angst machende Dro-
hungen. Die Neuregelung des § 1631 Abs. 2 BGB verhindert jedoch leider 
nicht, dass jährlich nicht wenige Kinder weiterhin misshandelt und ver-
nachlässigt werden. Ein Grund dafür ist, dass viele Eltern und Erzieher mehr 
Unterstützung in der Erziehung benötigen. 

Beratung und Frühe Hilfen

Das neue Bundeskinderschutzgesetz zielt deshalb darauf, dass Eltern und 
Erziehern frühzeitig Beratung und Hilfe angeboten werden, vor allem 
Müttern und Vätern mit Kleinkindern sowie schwangeren Frauen und 
werdenden Vätern. Neu ist in diesem Zusammenhang der Begriff der Frühen 
Hilfen. Diese Hilfen sollen in einem multiprofessionellen Team (Kinder-
ärzte, Sozialarbeiter, Kindergärtnerinnen, Hebammen, Lehrer, Psycholo-
gen) koordiniert werden und Eltern schon vor der Geburt eines Kindes zur 
Verfügung stehen. Nach der Geburt sollen diese Hilfen auch durch speziell 
ausgebildete Familienhebammen angeboten werden, die Eltern mit beson-
derem Unterstützungsbedarf bis zum ersten Geburtstag des Kindes intensiv 
begleiten. 

Kinderschutz und Informationen

Haben professionelle Helfer gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung 
des Wohls eines Kindes oder eines Jugendlichen, so sollen sie mit den Er-
ziehungsberechtigten darüber sprechen. Zudem haben die Helfer selbst An-
spruch auf Beratung durch eine erfahrene Fachkraft und dürfen zu diesem 
Zweck anonymisierte Daten übermitteln. Bleiben sie bei der Abwendung 
der Gefährdung dennoch erfolglos, dürfen sie dem Jugendamt erforderliche 
Daten übermitteln. Die Erziehungsberechtigten sind jedoch zuvor darüber 
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zu informieren, es sei denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes 
oder des Jugendlichen in Frage gestellt wird. Die Organisation der Frühen 
Hilfen und die Befugnisse bei der Übermittlung von Informationen sind im 
Artikel 1 des Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG), das heißt dem  Gesetz 
zur Kooperation und Information 
im Kinderschutz (KKG) geregelt.

Einsichtnahme in 
Führungszeugnisse

Eine weitere wichtige Neuerung 
des Bundeskinderschutzgesetzes 
ist das Verbot, für Aufgaben in 
der Kinder- und Jugendhilfe 
Personen zu vermitteln oder zu 
beschäftigen, die wegen sexu-
ellen Missbrauchs von Kindern 
und Jugendlichen, Menschen-
handels, Ausbeutung von Pro-
stituierten, Zuhälterei, Misshandlung 
von Schutzbefohlenen, Menschenraubs oder Entführung Minderjähriger 
vorbestraft sind. Deshalb besteht für Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
die Pflicht zur Einsichtnahme in Führungszeugnisse der Personen, die sie 
beschäftigen. Unter bestimmten Voraussetzungen gilt diese Pflicht auch 
bei der Beschäftigung von neben- oder ehrenamtlich Tätigen. 

Vorsicht und Vertrauen

Die Einsichtnahme in Führungszeugnisse soll nicht Misstrauen schüren, 
sondern gelebte Normalität und Voraussetzung für die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen werden, etwa so wie der Führerschein fürs Autofahren. 
Bei Neben- und Ehrenamtlichen ist die Einsicht in Führungszeugnisse je-
doch nur erforderlich in Abhängigkeit von ihrer konkreten Tätigkeit anhand 
der Art, Dauer und Intensität. Bei einem Vater, der beim Kinderfest den 
Wettbewerb im Sackhüpfen organisiert und betreut, wird die Einsichtnah-
me in ein Führungszeugnis eher nicht erforderlich sein, bei Studenten, die 
als Betreuer im Ferienlager arbeiten, jedoch schon. Führungszeugnisse ge-
winnen ihre Bedeutung aber nur im Zuge der Entwicklung von umfassenden 
Präventionsmaßnahmen und klarem Vorgehen bei Verdachtsfällen von 
Misshandlung und Missbrauch. Für alle Eltern und Erzieher gilt es, zuzuhö-
ren, hinzuschauen und mitzumachen beim Kinderschutz, damit Kinder mit 
Vertrauen in ihre Umwelt aufwachsen können.

Dr
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Kinder- und Jugendschutz in der Praxis

Wie wird das im WITAJ-Sprachzentrum gehandhabt?

Im WITAJ-Sprachzentrum ist bei Neueinstellung von Personen, die in den 
oben genannten Bereichen tätig sind, die Vorlage des erweiterten Führungs-
zeugnisses Einstellungsvoraussetzung. Bei Honorarkräften und ehrenamtlich 
Tätigen ist die Vorlage abhängig von Art, Dauer und Intensität des Kontaktes 
mit Kindern und Jugendlichen. Je größer der Altersunterschied, je größer das 
Abhängigkeitsverhältnis und je länger der Kontakt anhält, umso eher ist die 
Notwendigkeit gegeben, das Führungszeugnis einzusehen.

Was ist ein erweitertes Führungszeugnis?

Im erweiterten Führungszeugnis werden alle Straftaten erfasst, nach denen 
eine Fachkraft im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe als persönlich unge-
eignet einzuschätzen ist. Hierbei handelt es sich insbesondere um Straftaten 
wie:
•  die Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht (§ 171 StGB), 
•  Delikte gegen die sexuelle Selbstbestimmung (§§ 174f. StGB), 
•  Misshandlung von Schutzbefohlenen (§ 225 StGB) und 
•  Straftaten gegen die persönliche Freiheit (§§ 232-236 StGB). 



Immer häufiger kommt es vor, dass Familien 
allein nicht in der Lage sind, ihre Probleme 
konstruktiv lösen zu können. Sie sind auf 
professionelle Hilfe von außen angewiesen, 
die auch verunsichern kann. Jugendliche 
können durchaus ihre eigene Erziehung 
reflektieren und darüber diskutieren, wie 
sie ihre Kinder erziehen würden. Sie wissen 
um die gewaltfreie Erziehung und möchten 
diese auch anwenden. Doch wer autoritär 
erzogen wurde, weiß nicht, wie Erziehung 
stattdessen auf partnerschaftlicher Ebene 
funktionieren kann. Das heißt, konsequent 
die Rolle als Eltern dennoch zu leben und 
Regeln und Normen zu vermitteln. 

Sozialarbeiterin beim Allgemeinen sozialen Dienst 
Hoyerswerda

Das Beste an den beschlossenen Maßnah-
men ist die Einrichtung von Familienheb-
ammen. Doch solche Hilfen erfüllen nur 
ihren Sinn, wenn sie von Eltern in Anspruch 
genommen werden. Leider ist das zu häufig 
nicht der Fall. An Stellen tatsächlicher 
Kindeswohlgefährdung sind daher strengere 
Kontrollen mit einem klaren Maßnahmen- 
und Unterstützungskatalog notwendig. An-
dererseits befürchte ich durch die strengere 
Auslegung des Kinderschutzes eine Verunsi-
cherung sehr engagierter und liebender 
Eltern. Die Bildung von jungen Eltern und 
die Vorbereitung auf die Erziehung eines 
Kindes durch Schulung als Pflicht würde ich 
befürworten.

Uwe König, Sozialpädagoge in Bautzen

Es wird eine Generation heranwachsen, 
die zum ersten Mal in Deutschland einen 
gesetzlich verbürgten Anspruch auf gewalt-
freie Erziehung hat. Damit steht zu hoffen, 
dass durch das Züchtigungsverbot Gewalt-
bereitschaft und Gewalttoleranz insgesamt 

zurückgehen werden. Daneben auch, dass 
ein bislang nicht kalkulierbarer Risikofaktor 
für psychische Erkrankungen und Störungen 
der Persönlichkeitsentwicklung sowie Kri-
minalität besser unter Kontrolle gebracht 
werden kann.

Martin Riemer, Rechtsreferendar an der Universität 
Bielefeld 

Das neue Gesetz verbindet die vorrangige 
Verantwortung der Eltern mit der Verant-
wortung des Staates. Dabei werden die 
Eltern bei Bedarf sehr frühzeitig unter-
stützt. Gleichzeitig sollen alle öffentlichen 
Einrichtungen und Behörden in einem 
Netzwerk effektiv zusammenarbeiten, 
damit alles Mögliche und Notwendige zum 
Wohle der Kinder geschieht. Auch werden 
die Rechte von Kindern und Jugendlichen 
gestärkt, in dem sie z. B. in bestimmten 
Konfliktlagen einen Anspruch auf Beratung 
ohne Kenntnis des Personensorgeberech-
tigten haben. Ein Missbrauch dieses Rechts 
erscheint eher unwahrscheinlich und wird 
wohl auf Einzelfälle beschränkt sein.

Bosco Näther, Richter in Hoyerswerda

Seit 2000 haben die Kinder ein Recht auf 
eine gewaltfreie Erziehung. Also: Erzie-
hung JA (unbedingt), Gewalt NEIN. Es gibt 
vielfältige Erziehungsstile und -mittel. 
Auch Strafen sind erlaubt, aber eben keine 
körperlichen Bestrafungen, seelischen 
Verletzungen und andere entwürdigende 
Maßnahmen. Es gibt andere Möglichkeiten, 
einem Kind Einhalt zu gebieten, „Stopp“ zu 
sagen. Eine körperliche Einwirkung auf das 
Kind ist übrigens zulässig, nämlich dann, 
wenn eine konkrete Gefahr abzuwenden ist 
(Kind will auf die Straße rennen, hat einen 
gefährlichen Gegenstand in der Hand ...). 

Katrin Herzog, Richterin in Bautzen

Expertenmeinungen zum Thema
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Ab welchem Alter wird WITAJ 
empfohlen?
Je eher ein Kind regelmäßigen und ab-
wechslungsreichen Kontakt zu einer 
zweiten Sprache hat, umso leichter und 
erfolgreicher lernt es diese. Deshalb emp-
fehlen wir, dem Kind den Umgang mit der 
sorbischen/wendischen Sprache schon im 
Krippenalter zu ermöglichen, wenn es ein 
solches Angebot in Ihrer Kita gibt.

Muss denn mein Kind nicht zuerst seine 
Muttersprache ausreichend beherr-
schen, bevor es eine weitere Sprache 
lernt? Und wird es in solch jungem 
Alter mit der Zweisprachigkeit nicht 
überfordert?
Gerade bei der Immersionsmethode, nach 
der in WITAJ-Gruppen gearbeitet wird, 
handelt es sich um einen natürlichen 
(Zweit-)Spracherwerb. So wie das Kind 
ganz selbstverständlich nach und nach 
seine Muttersprache erlernt, nähert es 
sich in seinen ersten Lebensjahren wei-
teren Sprachen. Dies liegt in der Veranla-
gung des Menschen. Man darf nicht ver-
gessen, dass zwei Drittel aller Menschen 
mehrsprachig aufwachsen. Selbst Drei-
sprachigkeit stellt kein Problem dar, wenn 
die Sprachen immersiv erlernt werden. 
Kindgerecht ist die Immersionsmethode 
allemal. Denn das Kind nimmt nur so viel 
auf und bewahrt es im Gedächtnis, wie es 
entsprechend seinem Entwicklungsstand 
kann. Dies ist möglich, da die Sprachver-
mittlung gänzlich ohne Druckausübung 
erfolgt. Wichtig ist, dass der Kontakt zu 
den zu erlernenden Sprachen regelmäßig, 

Jadwiga Kaulfürstowa

intensiv und abwechslungsreich ist. Dann 
wirkt sich die Mehrsprachkeit nachweis-
lich sogar positiv auf die Entwicklung der 
Muttersprache aus.

Wenn die Erzieherin/der Erzieher 
der WITAJ-Gruppe immer sorbisch/
wendisch spricht, werden denn dann 
gar nicht die Deutschkenntnisse der 
Kinder gefördert?
Nicht in erster Linie. Umso wichtiger 
ist es, dass Sie als Eltern ihrem Kind im 
Deutschen ein gutes Sprachvorbild sind. 
Hier tragen Sie Mitverantwortung. In Ein-
richtungen mit (einer) einzelnen WITAJ-
Gruppe(n) hat Ihr Kind auch Kontakt zu 
deutschen Erzieherinnen/Erziehern, die 
mit den Kindern nur deutsch sprechen 
(können) und somit deren Deutschkennt-
nisse fördern. 

Wie sprechen die Kinder der WITAJ-
Gruppe untereinander?
Dies ist regional und von Gruppe zu Grup-
pe unterschiedlich. Ein in der Oberlausitz 
relevanter Faktor ist, wie groß der Anteil 
sorbisch muttersprachlicher Kinder ist 
und in welcher Sprache sie sich ange-
wöhnt haben, mit den Sorbisch lernenden 
Kindern zu kommunizieren. In Gruppen 
ausschließlich mit Kindern deutschspra-
chiger Elternhäuser, wie dies in der Regel 
auch in der Niederlausitz der Fall ist, 
sprechen diese untereinander deutsch, 
wobei sie erfahrungsgemäß mitunter ein-
zelne sorbische/wendische Wörter oder 
Wortgruppen einfließen lassen.

WITAJ im Kindergarten – 
Antworten auf oft gestellte Fragen
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ZA ŹIŚI 
für Kinder 2  2013

ilustracije: Martina Gollnick, tekst: Silwija Wjeńcyna

Witko nakupujo
Wobrazowe wulicowańko za wumólowanje 

a zasejwulicowanje
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„Witko, pśiź how, pójěźomej nakupo-
wat!“, woła maś. Witko rad nakupujo. 
Togodla se wjaseli, až co maś jogo 
sobu wześ. Z awtom jěźotej do města.

How jo wjelika kupnica. Pśed zacho-
dom stoje nakupowańske wózyki. 
Witko scynijo pjenjez do małeje 
rycynki pśi wózyku. „Źěkujom se śi“, 
groni maś a wuśěgnjo wózyk z rěda. 
Kupnica jo wjelgin wjelika. Wšuźi 
stoje wusoke regale. 

„Telik luźi!“, Witko se źiwa. „Jo, 
wóstań pśi mnjo, až njeby se zgubił“, 
maś Witka napomina. Witko smějo 
wózyk śišćaś. Wón na to glěda, až 
wóstanjo blisko maśerje.

„Aw, to bóli!“, wětšy gólc jo Witkoju 
ze swójim wózykom do nogi zajěł. 
Ze łdzami we wócyma Witko na njogo 
glěda. „Pšosym wódaj. To ja njejsom 
kśěł“, gólc se zagranja. Jomu jo Witka 
luto.



    LUTKI 2 | 2013      9

Mjaztym stej maś a Witko pśi regalu 
za twarožki. Na drugem boku wiźi 
Witko grajki.  Wón pušćijo wózyk 
a ženjo k pisanym klockam. Ned 
pódla stoje rědne awta. Wóni Witkoju 
wósebnje se spódobaju!

Chylku se wobglědujo grajki. Skóńc-
nje pak Witko se wobglědujo za 
maśerju, ale wón ju niźi njewiźi. Wón 
jo ceło sam mjazy tymi wjele cuzymi 
luźimi. Witko pyta swóju mamu mjazy 
regalami. Połny tšacha wón zapłaco. 
Skóńcnje pak mamu wiźi.

Malsnje ženjo Witko k njej. „Źo ga 
sy był?“, maś se jogo pšaša. „Som 
se woglědał grajki. A pón njejsom 
tebje wěcej wiźeł. Som měł tšach. 
Njejsom wěźeł, co dejm cyniś“, Witko 
wulicujo. Maś Witka wobejma a jogo 
změrujo.

„Jolic se zasej raz w kupnicy zgubi-
još“, maś groni, „pótom źi k pśeda-
warce pśi kasy. Wóna móžo mě pśez 
głosnik ku kasy wołaś, aby tam pó 
tebje pśišła.“ Witko mamje zlubijo, 
až buźo wótněnta pśecej pśi njej 
wóstaś, až njeby se to wěcej stało.



Witko jo se w kupnicy zgubił. Co wón cyni?

Witko ženjo sam mjazy regalami.

Witko pšosy pśedawarku wó pomoc.
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Tak se pšawje zaźaržujom!       Wumóluj wobrazka, kótarejž pokažotej pšawe zaźaržanje!



Witko jo na grajkanišću. Naraz chapja se padaś. 
Druge źiśi ženu malsnje domoj, a Witko wóstanjo sam 

na grajkanišću. Co wón něnto cyni?

Witko źo z cuzym mužom sobu.

Witko caka na mamu.
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Tak se pšawje zaźaržujom!       Wumóluj wobrazka, kótarejž pokažotej pšawe zaźaržanje!
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Pomjenjuj zacuśa!                                                                         Wumóluj woblica, kenž pśitrjefiju!

	 Witko jo wjasoły.	 Witko jo tužny.
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F ÜR  EL-
T ER NPomjenjuj zacuśa!                                                                         Wumóluj woblica, kenž pśitrjefiju!



Witkowe awtko

Wjelgin tužny sejźi Witko.

Pśed nim stoj tam małke blidko:

na njom awtko bźez kšywka,

kradu bóli wutšobka.

Juro stoj ned pódla blida,

škóda wšak jo jogo wina.

Awtko chyśił do rožka

jo dla małeg górjenja.

Mócne łdzy něnt roni Witko,

kśěł měś swójo lube awtko.

Juro pak se wjelgin sroma:

„Nowe dajom tebje doma.“

Silwija Wjeńcyna, pśestajiła Anja Karichowa
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ZA WÓTKUBŁARKI A WÓTKUBŁARJE

Emocije źiśi
Źiśowniske starstwo jo za źiśi połne emocijow. W toś tom jěsnem 
starstwje dožywjaju źiśi nejwětšy skok w emocionalnem wuknjenju. 
Togodla jo rowno w pśedšulskem wótkubłanju wažne, wuwiśe źiśi na 
tom pólu fachowje pśewóźiś.

wuraz 
(pósmjejk)

zacuśe 
(cujom se derje)

śělna reakcija 
(łaskotanje 
w brjuše)

gódnośenje 
(„To se mě 
spódoba.“)

pśicyna 
(chwalba 

wótkubłarki 
abo 

wótkubłarja)

EMOCIJE
 (na pś. wjasele)

Wuwiśe zwuraznjenja zacuśow źiśi jo 
wusko zwězane z jich rěcnym wuwi-
śim. W jěsnem starstwje pokazuju źiśi 
swóje emocije hyšći nonwerbalnje
(na pś. z pósmjejkom abo płakanim). 
Pózdźej emocije źiśi wěcej se njewob-
granicuju na gestiku, mimiku a jad-
nore zuki, ale wóni wopisuju zacuśa 
z jadnorymi słowami a sadami (na 
pś. „som tužna/-y“). Źiśi pśirěduju 
wugronjenje „som tužna/-y“ negatiw-
nym zacuśam a „som wjasoła/-y“ 

pozitiwnym. Wěcej diferencěrowane 
wugronjenja jim móžne njejsu, doku-
laž jo słowoskład w toś tom starst-
wje hyšći snadny. W běgu swójogo 
wuwiśa wuknu źiśi, emocije situacijam 
a zacuśam pśirědowaś a zaměrnje 
wótpowědny wokabular wužywaś. 
W samskem casu pśiběra zamóžnosć 
źiśi, swóje emocije regulěrowaś, na pś. 
z tym, až se pśez wšake rituale (kóle-
banje, cycanje tšumjela) změruju.
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Póněcom chapjaju źiśi teke pśez dok-
radne wobglědowanje guby swójich 
partnarjow jich emocije spóznawaś 
a na nje reagěrowaś. Pómałem naz-
góniju, až jo wuraz emocijow subjek-
tiwny a až móžo na pś. płakanje –
doněnta wuraz negatiwnego zacuśa –
teke wuraz wjasela, pótakem něco 
pozitiwnego, byś. Toś te wuznaśa pak 
mógu źiśi teke pśepominaś. Móžo se
staś, až wuraz emocijow pšawje njeza-
rěduju a tak z nimi pšawje wobchadaś 
njewěźe. Togodla jo wažne, až źiśi 
nawuknu zacuśa werbalnje pšawje 
pomjenjowaś. Šym lěpjej diferencěro-
wane se źiśi zwuraznjuju, śim lěpjej 
mógu druge wósoby do nich se zamy-
sliś. Město jadnorych wugronjenjow
ako „som tužna/-y“ twórje źiśi wujas-
njujuce sady ako „som tužna/-y, doku-
laž njesmějom kólasowaś“. Komunika-
cija mimo emocijow njejo žednje 
móžna.

Z něźi styrimi lětami nawuknu źiśi 
zwuraznjenje emocijow zaměrnej 
zasajźaś a je k swójomu lěpšemu wu-
žywaś. Su nawuknuli, emocije pšawje
interpretěrowaś a emocionalne reak-
cije swójogo wobswěta wobglědowaś. 
Z toś teju wědu a z tymi nazgónjenja-
mi wopytaju něnto swóje žycenja 
pśesajźiś, z tym až zasajźiju wótpo-
wědnu mimiku a gestiku. Jich zamóž-
nosć, se do swójich partnarjow zamy-
sliś a emocionalne reakcije resp. 
wócakowanja we wěstej měrje do togo
wiźeś, pśiběra. Tak zachopinaju teke 
swóje reakcije pśiměrjaś, až njeby
nikogo zranili abo wobtužyli, a kwitě-
ruju na pśikład dar pśijaśela k narod-
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nemu dnju z pósmjejkom, teke gaž se 
jim dar tak pšawje njespódoba.

Wusoka emocionalna kompetenca 
pśinosujo k pozitiwnemu socialnemu
wuwiśu ako teke wuwiśu sebjewědob-
nja źiśi. Z pomocu toś tych zamóžnos-
ćow jo za źiśi lažčej, pśijaśelstwa 
woplěwaś a nowe kontakty nawězaś, 
což pśinosujo teke k lěpšemu powšyk-
nemu derjeměśu. Toś te lěpšyny se
wustatkuju zasej pozitiwnje na wu-
wiśe rěcneje kompetence źiśi, dokulaž 
pśiběraju z nimi góźby werbalneje 
komunikacije. Do drugich se zamysliś 
móc, zgromadnje z drugimi na swó-
jich cilach źěłaś a swóje emocije 
regulěrowaś móc, jo dobra baza za 
dobre wugbaśa pózdźej w šuli.

Pśichylnosć a dłymoka zwězanosć 
wótkubłarki/wótkubłarja ze źiśimi se
wustatkujo pozitiwnje na jich wuwiśe 
emocijow. Kužda emocionalna reakci-
ja źiśi ma nam wažna byś, a musymy 
se pśecej zasej za pśicynami emocijow
pšašaś. Wopytajośo-lic źiśi jano změ-
rowaś abo je zawjaseliś, móžo se staś, 
až maju źiśi zaśišć, až jich problemy 
njamaśo za napšawdu. Móžo se staś, 
až pótom swóje emocije pódtłocuju 
a až se jich emocionalna situacija ze-
špatnijo. Pó tej wašni źiśi njenawuknu 
problemy rozwězaś. Z wugronjenim 
„njeměj tšach“ njejo źiśam pomaga-
ne. Pytajśo zgromadnje ze źiśimi za
pśicynami tšacha. Wopytajśo jim po-
kazaś, co za tym štycy, na pś. pśirodne 
zjawy ako seń gałuzow na sćěnje, kenž
maju źiśi za šarjenje, abo zuki zwěrje-
tow, kenž maju źiśi za tšašydło atd.



Nawězujucy na wobrazowe wulicowańko w aktualnem cysle 
„Lutkow“ pśedstajijomy Wam how pódobne wulicowańko 
k pśedcytanju. 
Daś słužy ako póstark 
k slědujucym pšašanjam:

  Co cynim, gaž se 
     w kupnicy zgubijom?

  Na kogo se wobrośijom, 
     gaž trjebam pomoc?

  Smějom z cuzymi luźimi
     sobu hyś?

Nina trjeba nowe 
crjeje

Słyńco rědnje grějo. Sněg jo južo wóttajany. W zagroźe laže jano hyšći 
zbytki sněgowego muža. „Mě jo śopło“, skjaržy Krawcojc Nina. 
„Jo, jo nalěśe. Něnto wěcej njetrjebaš tłusty anorak a škórnje. Glědajmej 
raz, źo maš swóje lětne crjeje a śańku jaku“, groni mama a wzejo Ninu za 
ruku.

Ow jej, co jo to? Jaka jo pśemałka a crjeje ju śišće. Nina jo pśez zymu 
narosła. „Trjebaš nowe drastwy. Ned witśe pójěźomej do města nakupo-
wat“, groni nan, kenž jo rowno ze źěła domoj pśišeł.

Na drugi źeń jědu maś, nan a Nina do města. Tam jo wjelika kupnica. 
W njej jo wjele lodow. „Nina, how jo wjele luźi. Wostań pśi mnjo, až njeby 
se zgubiła“, napomina maś Ninu. Krawcojc kśě do górneje etaže. Tam jo 
loda za crjeje. „Co to jo?“, Nina se pšaša. „Stupy se pógibuju!“ Źowćo se 
stupijo na dołojcnu stupu a južo jěźo górjej. Tam jo teke loda za grajki. 
„Mama, smějom raz tam glědat hyś?“, woła Nina. „Smějoš, dokulaž se mě 
tak rědnje pšašaš. Tak wěm, źo sy“, maś wótegranja. Mjaztym až Nina sebje 
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woglědujo wukładne wokno, glědatej starjejšej na kosmetiku. „Něnto pak 
jo dosć, comy źe crjeje za Ninu kupiś“, nan skóńcnje groni.

W loźe za crjeje stoje dłujke regale. Nina se sednjo na stoł a se wobuwa 
crjeje na probu. Sportowe crjeje se jej njespódobaju. Te ga su žołte! 
A w módrych crjejach z běłym zawězkom tłocy palc. „Wobuj se źe hyšći 
zelene crjeje“, groni maś. Žołte a módre crjeje njaso zasej do regala. Nina 
se ceło malsnje zelene crjeje wobuwa a běžy w nich žedne kšace. Naraz wiźi 
ceło slězy cerwjene crjeje z małučkeju pětu. Ow, te se jej spódobaju!
Nina ženjo k regaloju. Něnto se wobrośijo. Njewiźi wěcej daniž mamu 
daniž papu. Wubójana ženjo pó kupnicy. Cuzy muž jej groni: „Pśiź ze mnu! 
Póglědamej raz, źo twója mama jo.“ Ale Nina muža njeznajo. A maś jo 
groniła, až njesmějo z cuzymi luźimi sobu hyś. „Nina, źo sy?“ Jano derje, 
to jo mama, kenž za njeju pyta. „Nina, ty ga njesmějoš mě wuběgnuś“, 
wóna mjena. Ale Nina jo wjasoła, až swóju mamu zasej wiźi. „To jo pšawje, 
až njejsy z mužom sobu šła. Jolic se to zasej raz stanjo, źi ku kasy. Tam jo 
pśedawarka, kenž ma mikrofon. Pśez mikrofon móžo mě wołaś. Tak śi pón 
malsnje zasej namakajom.“ „Ně, ně, wóstanjom něnto pla tebje“, Nina groni.

Pó tom až su cerwjene crjeje kupili, co nan se kupiś knigły. Nina pak źo 
z mamu do drastwoweje lody. Tam wise rědne lětne jaki. Maś wupytajo tśi 
wósebnje rědne a Nina je w kabinje na probu se woblaco. Swětłozelena jaka 
se Ninje nejlěpjej spódoba. Pótom Nina hyšći styri pulowery na probu se 
woblaco. „Něnto pak mam dosć“, wóna skjaržy. Maś wzejo jaku a cerwjeny 
pulower: „Jo, pójźomej ku kasy zapłaśit.“

Ninje běžy nos. „Źo jo mój šantk?“, Nina pyta we wšyknych kapsach, ale 
šantk jo pšec. „Som jen zawěsće w kabinje zgubiła“, Nina se mysli a ženjo 
malsnje slědk. A napšawdu, šantk tam lažy! Ale źo jo mama? Nina ženjo 
a pyta za njeju. Wóna ma zasej tšach. Wšuźi jo telik luźi, ale mamu njewiźi. 
„Co něnto cynim?“, Nina pśemyslujo. Naraz słyšy głos z głosnika: „Nina 
Krawcojc, pšosym pśiź ku kasy pśi stupnicy. Twója maś tam na tebje caka.“ 
Ku kasy? Źo jo kasa? Nina se dopomina: „Stupnica jo była tam prědku 
napšawo. Pótakem jo kasa teke tam.“ Malsnje ženjo k stupnicy a – wiźi 
kasu. Ach jo, tam pódla kase stoj teke mama! A nan teke rowno pśiźo. 
To jo wjelike wjasele! Maś a nan Ninu wobejmatej. 
„Ach, kak rědnje to jo, až swójej starjejšej zasej mam“, Nina na domojdroze 
pśi sebje mysli.
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Didaktiske pórucenja
Pomjenjuj zacuśa

Material:

	 •  kórtki zacuśow (tužny/-a, 	 	
    wjasoły/-a) – kuždy jadnotliwy

              motiw na A4-łopjeno
	 •  mjeńše kórtki zacuśow – wót
              kuždeje družyny telik kórtkow, 
              ako jo źiśi pódla
	 •  z casnikow a casopisow wustśi-
             gane fota woblicow, kenž zwu-
             raznjuju wšake zacuśa

Tak póstupujośo:

1.	 Pśedstajśo źiśam kórtki zacuśow. Pomjenjujśo je. Powědajśo wó situacijach, 
na kótarež źiśi w zwisku z kórtkami se dopominaju. (Ga sy tužna/-y był/a? 

	 Ga sy wjasoła/-y?)
2.	 Jadno góle smějo pantomimiski wěste zacuśe pśedstajiś. Druge źiśi gódaju, 

co z tym měni.
3.	 Jadno góle smějo wěste zacuśe pśedstajiś. Wšykne druge źiśi to zacuśe 

napódobnjuju.
4.	 Kórtki zacuśow na špundowanju se rozdźěluju. Wótkubłarka/wótkubłaŕ 

groni: „Som tužna.“ Źiśi pytaju za wótpowědneju kórtku a se pódla njeje 
stupiju.

5.	 Źiśi sejźe w krejzu. Wótkubłarka/wótkubłaŕ dajo kuždemu góleśeju jadno 
foto. Dosrjejź krejza scynijo kórtki zacuśow. Prědne góle wopisujo swó-
jo foto. Druge źiśi gódaju, kótare zacuśe jo na fośe wótmólowane. Jo-lic 
něchten pšawje gódał, góle swójo foto pokazujo a na wótpowědnu kórtku 
zacuśow scynijo. Pón jo pśiduce góle na rěźe.

6.	 Góle se wupytajo małku kórtku zacuśow, kenž wótpowědujo jogo aktualnemu 
emocionalnemu stawoju. Rozgranjajśo se z góleśim, cogodla jo se rowno toś 
tu kórtku wupytało. Dajśo kórtku wumólowaś. Wobglědujśo, kótare barwy 
góle za to bjerjo! Wótpowědujo barwa (glědaj na bok 20) emocionalnemu 
wugronjenju kórtki abo emocionalnemu stawoju góleśa? Napišćo mě góleśa 
na kórtku a pśipinajśo kórtki wšyknych źiśi na mału lajnu we jspě.

7.	 Pózdźej móžośo dypk 6 wóspjetowaś. Co jo se cogodla změniło?
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Statkownosć barwow
Z barwami móžomy zacuśa zwurazniś a je wobwliwowaś. Wěda wó statkownosći 
barwow pomaga nam wósebnje pśi wugótowanju rumnosćow. We wótkubłańskem 
źěle móžo wubraśe barwow jadnotliwego góleśa wažny signal za jogo emocionalny 
staw daś, a měł byś póstark za wótkubłarku/wótkubłarja k dalšnym pšašanjam 
k emocionalnemu stawoju góleśa:

	 wusćełajuce

žołte barwy	 komunikatiwne, wulichujuce, wólažcujuce, wobswětlujuce, 	 	
	 swěśece, motoriku rozbuźujuce

oranžowe barwy	 pógónjujuce, póžywanje pógónjujuce, pśigłosujuce, 	 	
	 wóžywjujuce, pśeśiwo depresijam statkujuce, swětosne, 
	 wjasołosć wusćełajuce, śopłe

	 rozbuźujuce	 	

cerwjene barwy 	 witalne, aktiwne, rozšyrjujuce, mócnje wóžywjujuce, 	 	
	 rozbuźujuce, pśiśěgujuce, głosne, póspěšujuce, 
	 pśekšawjenje spěchujuce

fijołkojte barwy	 pógłušujuce, pódłymjujuce, wótnapinajuce, pótajmne, 
	 hypnotiske, mystiske, depriměrujuce, introwertěrujuce, 	 	
	 njeměrne

	 regulěrujuce

módre barwy	 daloke, měrne, koncentraciju spěchujuce, filozofěrujuce, 	 	
	 pśekšawjenje zajźujuce, śiche

	 změrujuce

zelene barwy	 pasiwne, wujadnujuce, wurownujuce, změrujuce, regenerě-	 	
	 rujuce, mócy gromaźece, wobzwarnujuce, naźeju spěchujuce

brune barwy	 změrujuce, šćitajuce, jadnorosć pósrědnjajuce, se zwigajuce

carna barwa	 gniw a pyrjenje pokazujuca, tužycu, pódtłocowanje, 	 	
	 njewěstosć a samotnosć zwuraznjajuca



Waše měnjenja, dopisy a skazanki Lutkow 
pósćelśo pšosym na:	
Ihre Lesermeinungen, -zuschriften und 
Lutki-Bestellungen senden Sie bitte an:

Domowina e.V., WITAJ-Sprachzentrum	
Póstowe naměsto · Postplatz 3, 
02625 Budyšin · Bautzen	
faks · Fax (0 35 91)55 03 75,                        
s.wenke-witaj@sorben.com

    LUTKI 2 | 2013      21

Zagłowk gniwa

Gaž góle na něco se wjelgin góri, 
móžo se wześ cerwjeny zagłowk a se 
do njogo boksujucy wótreagěrowaś. 
Za wšykne druge źiśi to groni, až jo 
lěpjej, góle něnto samo wóstajiś a na 
to cakaś, az se změrujo.

Blido wujadnanja

Blidko z dwěma stołoma móžośo 
pomjenjowaś „blido wujadnanja“. 
Gaž se waźitej dwě góleśi, móžotej 
se sednuś za blidko a zwadu měrnje 
a mimo pomocy drugich wurownaś.

Dowěru natwariś

Nastajśo w turnowarni zadorowu ceru 
(na pś. ławku, tunel za łazenje, kašćiki 
a rynki, pśez kótarež muse źiśi lězć). 
Zadorowu ceru pśewinu źiśi jano ako 

pórik. Jadnomu partnarjoju wócy 
se zawězujotej, a drugi ma nadawk, 
„slěpego“ partnarja wěsće pó cerje 
wjasć.

Co mě derje cyni?

Gaž raz gniw ja zacuwam,
góŕ a złosć jan w brjuchu mam,
wołaś, z nogu póteptaś,
zagłowki cu rozchytaś.
Pón som lubjej ceło sam,
źurja za mnu zacynjam.
Skóro pak som samótny,
a tek kradu njeglucny. 
Toś se malsnje změruju,
z drugimi zas grajkat du.

Silwija Wjeńcyna, 

pśestajiła Anja Karichowa

Kak wótpołožyjomy gniw a górjenje?



Fachowa póraźowarka za WITAJ-kupki

Rěcny centrum WITAJ organizěrujo lětosa z pjenjezami 

Domowinskeje župy Dolna Łužyca praktisku pomoc za 

kolegowki/kolegi we WITAJ-kupkach. Nadawk pśewzejo wót 

apryla Mila Nagorina. Wóna jo se w Žylojskej WITAJ-źiśowni 

„Mato Rizo“, kenž jo w nosarstwje Serbskego šulskego 

towaristwa, wjelebocne nazgónjenja na pólu dwójorěcnego 

wótkubłanja pśiswójła. Toś tu bogatu wědu stajijo něnto až 

do kóńca lěta ako póraźowarka teke drugim źiśownjam 

k dispoziciji. Zaměr nowego projekta njejo jano praktiska 

pomoc za druge wótkubłarki/wótkubłarje, ale teke wuwijanje 

nowych materialijow a dalejkubłańskich pórucenjow. 


